
Manifest zum Roma Pride Day am 1. Oktober 

Roma, Rassismus, Europa: „Dosta!“ und „Roma Pride!“ 

 
Vor einem Jahr wurden zahlreiche rumänische und bulgarische Staatsbürger_innen aufgrund 
ihrer Roma Zugehörigkeit auf brutale Weise aus Frankreich ausgewiesen. Diese Gewaltakte 
spielten sich vor laufenden Fernsehkameras ab, aber ließen – trotz dieser Öffentlichkeit – 
Politiker_innen und die europäische Zivilgesellschaft weitgehend gleichgültig. Vielen 
erschienen sie als letzter Akt einer Tragödie, die die Roma/Romnija seit mehreren 
Jahrhunderten in ganz Europa ertragen müssen und in der die Verfolgung durch die Nazis 
und deren Verbündete den Höhepunkt, nicht aber das Ende darstellte. Viele haben 
aufgegeben, aus Mutlosigkeit, aufgrund fehlender politischer oder institutioneller 
Unterstützung oder in der Überzeugung, dass die vorherrschende Meinung von den 
Roma/Romnija selbst akzeptiert oder sogar unterstützt würde.  
 
Die Erinnerung an diese Gewaltakte ist jedoch unerträglich: In Ungarn marschieren 
rechtsextreme Milizen durch Dörfer, in denen Roma/Romnija leben, wie zum Beispiel in 
Gyongyospata, und treiben sie in die Flucht. In der Tschechischen Republik und in Ungarn 
geschehen Morde und rassistische Verbrechen. In zahlreichen Dörfern leben Roma/Romnija 
von der restlichen Bevölkerung durch Mauern getrennt, die zu diesem Zweck von den 
lokalen Behörden errichtet wurden, wie zum Beispiel in Tarlungeni oder Baia Mare in 
Rumänien, Michalovce, Košice, Prešov oder Svinia in der Slowakei, Sliven in Bulgarien. In 
Serbien, Kroatien, Moldawien, Frankreich und der Türkei sind Diskriminierung und 
rassistisch motivierte Gewaltakte in allen Lebensbereichen an der Tagesordnung. 
Roma/Romnija werden in den Kosovo abgeschoben, aus Deutschland, Dänemark und 
Schweden ausgewiesen. Diese bedrohliche Liste ließe sich unbestimmt fortsetzen und 
bewirkt, dass sich Gefühle der Aussichtslosigkeit und der Ohnmacht oder sogar eine 
Gleichgültigkeit gegenüber der ertragenen Gewalt manchmal durchsetzen – sogar bei 
einigen unter uns. 
 
Ein Jahr nach der Bekräftigung einer offenen Anti-Roma Politik in Frankreich, einige Tage, 
Monate oder Jahre nach unerträglichen rassistischen Gewaltakten gegen Roma/Romnija auf 
dem ganzen Kontinent, wird der 1. Oktober zum Tag, an dem wir Verantwortung 
übernehmen und mit Kraft und Überzeugung rufen: „Dosta!“, „Es reicht!“. Wir haben genug 
von rassistischen Stereotypen, genug von permanenter rassistischer Diskriminierung, genug 
von aufgezwungener Marginalisierung, genug von täglicher Gewalt, genug vom Status des 
Sündenbocks, genug von rassistischen Morden, denen Roma/Romnija als Individuen und als 
Gemeinschaft in Europa seit viel zu langer Zeit ausgesetzt sind, es reicht! 
 
Durch unsere gemeinsame Aktion werden wir den europäischen Traum und die Gleichheit 
leben, auf der dieser Traum beruht. Unsere Forderung wird einfach und deutlich sein: die 
Gleichheit an Rechten und der gleiche Zugang zu Recht für alle Menschen, die in Europa 
leben. Mit einem Wort: Würde.  
 
So werden wir eine europäische Koalition der Solidarität und der Ideale begründen, von 
Norwegen bis in die Türkei, von Frankreich bis Lettland, über Österreich, Ungarn, Rumänien 
Bulgarien und viele andere europäische Länder, um laut und stark zu verkünden: „Roma 
Pride!“ 
 
 
Dieses Manifest wurde von der Europäischen Antirassistischen Bewegung von Unten verfasst und von 
Antirassismus- und Roma-Organisationen aus 21 europäischen Ländern (Albanien, Belgien, Bulgarien, 
Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Großbritannien, Italien, Kosovo, Kroatien, Moldawien, 
Montenegro, Norwegen, Österreich, Rumänien, Serbien, Slowakei, Türkei, Ungarn) unterzeichnet. 


